
Keine Verfälschung

In sei nem Bei trag „Wie weit darf die Ver fäl schung von Daten gehen?“

(F.A.Z. vom 8. Ja nu ar) the ma ti siert Ste fan Kühl ethi sche und epis te mo -

lo gi sche Grund pro ble me em pi ri scher So zi al wis sen schaft: Wenn For -

schungs da ten nicht aus rei chend „ver fälscht“ wer den, las sen sich Rück -

schlüs se auf die Iden ti tät der „Er forsch ten“ zie hen. Dann lie fern So zi al -

wis sen schaft ler auch keine re le van ten Er kennt nis se, weil sie der Selbst -

dar stel lung der Er forsch ten ver pflich tet blei ben. Or ga ni sa tio nen wer den

daher meist an ony mi siert, Per so nen er hal ten einen an de ren Namen,

bio gra phi sche De tails wer den ver än dert, um ihre Iden ti tät zu schüt zen.

So weit, so gut. Den noch hal ten wir Ste fan Kühls Aus füh run gen zur

„Ver fäl schung“ von Daten für pro ble ma tisch:

1. Der Be griff „Ver fäl schung“ ist ir re füh rend. Bei Daten-„Fäl schung“

wird ab sichts voll über die Er geb nis se wis sen schaft li cher Un ter su chun -

gen ge täuscht. Bei der the ma ti sier ten For schungs pra xis geht es je doch

um die An ony mi sie rung von für die Er geb nis se einer Stu die re la tiv un -

er heb li chen In for ma tio nen. Dar über ist trans pa rent zu in for mie ren.

2. Die Auf de ckung kon flikt haf ter De tails ist kein so zi al wis sen schaft li -

cher Selbst zweck, son dern hin sicht lich der dar aus ab ge lei te ten In ter -

pre ta tio nen re le vant: Spie geln Ver wer fun gen einer Or ga ni sa ti on ge sell -

schaft li che Macht dy na mi ken? Em pi ri sche Prä zi si on macht hier zwar

ana ly ti sche Schluss fol ge run gen nach voll zieh bar, aber sie will nicht die

„Be forsch ten“ ex po nie ren, son dern grund le gen de Struk tu ren und Pro -

zes se of fen le gen.



3. Kühl ent wirft das Ideal einer pa ter na lis ti schen Wis sen schaft, die den

For schen den die al lei ni ge Kon trol le über die er ho be nen Daten zu weist.

In der Eth no lo gie (un se rem Fach) ist dies frag wür dig. For schungs part -

ner sol len nicht die al lei ni ge Kon trol le über die Daten und ihre Ana ly se

haben. Aber For schung fin det meist in einer dia lo gi schen Be zie hung

statt. Er forsch te Per so nen oder Or ga ni sa tio nen wol len manch mal sogar

na ment lich ge nannt wer den. Dies zu tun oder wegen un ab seh ba rer Fol -

gen zu ver wei gern kann eben falls eine ethi sche Ver pflich tung sein.

4. An ony mi tät und An ony mi sie rung sind in den ak tu el len hy bri den On -

line/Off line-Wel ten ge ne rell pro ble ma tisch. For schungs er geb nis se sind

für „Be forsch te“ und me dia le Öf fent lich kei ten leicht ein seh bar. Ver net -

zungs mög lich kei ten un ter schied lichs ter In for ma ti ons- und Iden ti fi zie -

rungs tech no lo gi en von em pi ri schen For schern sind von die sen nicht zu

kon trol lie ren, In for man ten nicht leicht hin rei chend zu an ony mi sie ren.

Wie ver än dert das For schungs be zie hun gen und -er geb nis se?

5. Die Ein bin dung der So zi al wis sen schaf ten in die Ge sell schaft, in der

wir for schen, zu re flek tie ren ist kon sti tu tiv für un se re For schung. Eine

De mo kra ti sie rung so zi al wis sen schaft li cher Ar beits wei sen be deu tet zu

fra gen: Mit wel chen Me tho den for schen wir für wen und unter wel chen

ge sell schaft li chen Be din gun gen?

Alle diese Punk te sind Her aus for de run gen für die So zi al wis sen schaf ten

der kom men den Jahre.
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